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„Ihr alle SEIC Bruder
UnNd Schwestern
Über die trinıtarische Grundstruktur der Nachfolge

ater ter-Debakel“, das mıt dem Ende der atrlar-
chalischen Gesellschaftsform In der moder-eın Helastetes Wort
TIeN Industriegesellschaft eingesetzt habe
reu deutet das ambıvalente Verhältnis des

AS christliche Yre beginnt mıt dem neuzeıitlichen Menschen Z ater als „Va-
Satz Sieh slaube Gott, den ater, den terkomplex“: Er Ist nach reu der rsprun

Allmächtigen Das ıst eıne zZUuQ1e1C wichti- er Neurosen. Kasper analysıert „Wo al-
e und schwier1ige Aussage Wiıchtig, weil S1e les auf gleichwertige eıstun und egen-
die esamte neutestamentlich Botschaft Je- leistun aufgebaut, alles auf Kıgenstän-

präzıse zusammenfasst, nämlich das Kom- digkeit, uIstie Fortschritt, F,manzıpatıon
INEeN des „Reıches (‚ottes sichtbaren Zel- und Selbstverwirklichung abgestellt Ist, da
chen, inmıiıtten der menschlichen ist kein latz mehr für Autoriıität und ürde,
Geschichte Schwierig und für viele schlier schon Dar MI für die Autoriıität des en
erdrückend ist dıe Aussage, e1l nach un- und Ursprünglichen Entsprechen Ist die

Famıiılienstruktur und kultur und mıt ihrmenschlichen Erfahrungen, VOT allem
der Neuzeiıt das Bild des „Vaters”, zudem dıe Autorıtät des Vaters In einem revolu-
e1ınes „allmächtigen  « Vaters, elaste ist er t1onärem UmformungSs-, Ja Auflösungspro-
Psychoanalytiker Albert Mitscherlich hat be- ZCe55 begriffen. el Ist das Problem MI
kanntlich 1mM Anschluss Yreu VOIN der I: der Protest und die Auflehnung

den ater, sondern der erzıic der ater auf„vaterlosen Gesellschaft“ Sesprochen Tel-
enbach pragte das ort VOoO „Va- verantwortliches Vaterseıin und auf erbind-
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IC und verantwortliche AUGORAc Zur „kommt“ inmıtten vieler Wiıdersprüche, 1mM
Kritik des Vaterbildes In Gesellschaft und Kır- überraschenden ONnNntras vielen mensch-
che hat auch dıie moderne Frauenbewegung ichen ywartungen und Planungen. Men-
SOWIEe die feministische Theologie eigetra- schen können das Gottesreic NnIC. machen.
9en Ihr Protest patriarchalische S1e können aber seın Kommen eten
Denk- und Gesellschaftsformen und die ak- DIiese das Kommen des Reiches ist
tische Überordnung des Mannes über die eın zentraler un 1M Jesu (Mt 6,10)
Yau eıner A sehr radıkalen KrI1- Wer slaubt und etet, der empfän schon
tık der Vorstellun VOIN einem Gott-Vater. Jjetz (Lk 11,9) iıne solche Haltung ist „An-
Nıicht wen1ge Frauen und Männer) ehnen tızıpatıon“ der Herrschaft Gorles
dıie Sakralısıerung des Patriarchates und die Für das, Was ‚Vater“ In der Erfahrung Jesu
ideologische Überhöhung des Vorranges des edeutet, Ist weıter auf die synoptischen lex-
Mannes als evangeliumswidrig ab 1ele te VON der Zuwendung den Sündern, den
Theologinnen und Theologen versuchen die Gottlosen, den Verlorenen verweılsen, VOT

Einseitigkeit des patriarchalischen Oodelles allem auf die Parabel VO verlorenen Sohn,
überwinden und die prophetische Kritik die, wI1e iImmer wieder ecC Sesagt wIıird,

herauszustellen, die VO bıblischen Bıld des besser die Parabel VOIN nadıgen und lıe
„Vaters“ ausgehen kann. DIiese prophetische benden ater heilßsen könnte (cf 16 1=32)
Ya 1e darın, dass (‚ott der ater er Der ern dieses Textes ist Ja eben MC die
Menschen ist, und dass CT allein der ater all- „Emanzı1ıpation”, die der Sohn sıch erkämpftt,
ler ist (Mt 23,9) Wenn das Ist, darf s ke1l- sondern die kuwendung, die der ater
Ne Unterdrückung VOINl Menschen WK chenkt, ohne den Heimkehrer demuülti-
Menschen en Alle siınd vielmehr CAWEe- gen Das Gleichnıiıs VO verlorenen Sohn Ist
stern und Brüder unter dem eınen ater 1ImM zudem dıe Antwort Jesu auf das Murren der
Hımmel Pharisäer ber seınen Umgang mıt ündern

(Lk 52 Jesus will „DO WIe ich mich
den üundern verhalte, erhält sich (GOolt

Gott der ate seıner Welt.“ Auch WenNnn er Dämonen aUsSs-

Jesu Christi treibt, ist die Herrschaft Gottes sekommen
(Mt 12,28 Jesus erschliefst Uuls In seinem
Verhalten eın Verständnis und Bild VON (ZO0EImunJesu wird „Vater“ ZUT Bezeichnung

Gottes SCAHIeC  I DIe Xegetien stiımmen Das MaC. auch die ekannte Stelle In
weıtgehend darın übereın, dass dieser DECI- Zeutlc „Miır ist VOINl meınem ater al-
sönliche und intıme Sprachgebrauc auf Je- les übergeben worden. Niemand enn den
SUS selber zurückgeht Das ort ‚Vater“ Sohn, 11UTr der ater, und nı1emand enn den
drückt bel Jesus die und den Horızont ater, MN der Sohn, und der, dem CS der Sohn
seiıner esamten Verkündigung au  _ das offenbaren will.“ Das edeute Jesus selber
Kommen des Reiches Gottes In Herrlichkeit, und Jesus alleın zel U1ls, Wer der ater ist.
anz, aber auch In vielen kleinen eichen Er selber ze1l S, WI1Ie INan Z ater be-
Das Kommen des Reiches ist kein Werk des ten kann, In WeEeIC tiefem Vertrauen WITFr uns
Menschen. Es Ist Gottes Jat, welche eue Gott überlassen können.
Wıiırklic  eıten und LIECUE Beziehungen unter Für die christliche Spirıtualität ist 6S wıich-
den Menschen chafft Es kann MI WWKO t1g, sıch daran erinnern, dass CS sich hel
moralische eıstun noch Un polıtıschen den Aussagen ber Gott MIC eiıne alle
amp erzwungen werden, sondern CcS iıst (Ge* gemeıne ahrheit, 7. B der Philosophıie, han:
schenk und Vermächtnis vgl Z MtZ delt 1elmenr seht eSs eıne In der Ge
Lk 2 Z Lk 22,29 Das Gottesreic SCNHICHTE offenbarte ahrheit, dıie d den



Sohn ebunden ist Erst UG Jesus, Z ater en edeute ScCHAL1LEe  e
dass Was er Sagt, das Was Sr tut und WIe Sr ach Paulus Befreiung VONN jeder Knecht-
s CUL, wiıird offenbar, dafs Gott der ater al schaft und Kinsetzung In die Stelle einer CI -
ler Menschen ist. Er lälst die Sonne über Gute wachsenen Tochter und e1ines erwachsenen
und (0N2 aufgehen, en |älst den e  en fallen Sohnes Gal 4; Röm S) „Mündigkeit“ Sim=-
auf erecnte und Ungerechte (Mt 5,45) Er 11e des Paulus bedeutet aber reiheit, die sıch

für alle Menschen und für die In der jebe, In der Zuwendung Z ande-
Schöpfung (Mt Mıt anderen Wor- KCM, 1ImM Dienst erweılst Gal SS In der JO-
ten DIe Öffenbarung, Was und Wer der „Va- hanneischen Liıteratur schlie  IC omMm CS
ter  66 ist, Seschieht In der Geschichte, „kon- den bekannten Aussagen, dass Jesus Kun-
kret“ ablesbar Verhalten Jesu, selıner de VO ater bringt Joh 1,18), dass der Sınn
Zuwendung den Armen, der erge- des Lebens Jesu darın 1e den Namen des
bung, die G den ündern zuspricht, der Vaters offenbaren Joh 17) Und alles S1p-
jebe, VON der CSl nı1ıemanden ausschlieilst felt In der Aussage „Gott Ist die Liebe“
Dennoch hat diese Konkretion einen UMI- (1 Joh 4)
versalen Charakter und unıversale edeu-
Lung Golil der ‚Vater“ 1ST der rsprun Jjener
1eDe, die Jesus verkörpert In ihm 1E der Vermittliun VvVon
unıversale Sinn und rsprun Von Sein und GotteserfahrungZeıt und Schöpfung es und alle sollen In der Vita Consecrataheimkehren In seın Haus.
Noch eıne WIC Beobachtung, ohne die
sıch die Relevanz eıner erneuerten Theolo- Kommen WIr 1UN „unvermıttelt“ eıner
S1e des „Vaters“ für die heutige Praxıs christ- zentralen Yra der „sequela Christi® eute
licher Nachfolge NIC zeigen lälst Jesus Eınes ist 1ImM schwlierigen und spannenden
det den Vater sehr persönlich und intım Prozefs der Erneuerung und „Neubegrün-
Das aramäilische ort „abba“ vgl auch Gal dung““* (r1-fondazione) UNSeETeET Instıtute
4.,6; Köm O5 das G sebraucht, sehört ZUT wohl klar Seworden: Der Sınn der 1E€
„1DS1SSIMa VOX'  66 (J Jerem1as) Jesu. Es Iıst für NIC In dem, Was s1e BÜ sondern In dem,
seın Gottesverhältnis charakteristisch. Es ist Was s1e Ist oder seın sollte Ort der OtLteser-
eın USArucCc famıliärer Vertrautheit, fahrung, „Zeugın Gottes In der elt VonNn heu-
das dem Judentum skandalös erscheinen te“‚ Antızıpation des Reiches Gottes, WEenNn
musste auch 11UTr Öögernd und In leinen Schritten
Bel Paulus finden WITFr eın etreues Echo der Dieser bleibende Grundauftrag der en
Botschaft Jesu: Das ort ‚Vater“ wırd be]l und geistlichen Gemeinschaften ist In den
Paulus fastı wWI1e eın Kigenname gebraucht Es Grundauftrag der Kirche eingebunden, nam-
erscheint Jedoch fast iImmer mıt der nach: lıch den, sıch MC selber bsolut setzen
folgenden rwahnun Aun UunNnseres Herrn und In allem erKzeu und Sakrament des
Jesus Y1ISLUS  O In der Aussage der paulı- In Y1ISTUS angebrochenen eıls se1In. Or-
nıschen Theologie ist eSsS der Sohn, der Uuns den Sind, formulierte während der Sy-

„Söhnen und Öchtern  C6 MacC Röm S, 15; node der deutschen Diıözesen Kasper,
Gal 4,6) Der ater Ist und bleibt aber Aus- ‚zeichenhafte, Ial könnte fast quasIı-
Sangspunkt und Zie] für alles, Was Jesus sagt sakramentale Verdichtung, prophetische
und DÜ Vom ater her kommen egen, (Gma= Verdeutlichung dessen, Was Kirche eigent-de, Yost, Erbarmen, Freude, 1ebe, Yra lıch Ist, Was en nach den Seligpreisun-
Z Durchhalten, ollnun Dem ater Sılt oen, Was en ach dem eılıgen Gelist Ist,
der Lobpreis, der Dank und die Goft WasSs adıkal eleDbter Glaube ist, der alles aul
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S1bt, alles Sewmınnen.“ Kırche und ale persönlich und In der COMMUNILO uUunNnserer

les, Was s1e ausmacht, 1en dem eic Gobie Kirche und uUunNnserer einzelnen Institute, ist
CS, selıner Gerechtigkeit und seinem Frieden keine Reproduktion Unser en IS
und verkündet In ort und Zeugnıs den Gott, NIC rückwärtsorientiert, sondern eın „Le-
der das en Ist und der für seıne chöp- ben 1Im Geiste“, „geistliches Leben“, das die
fung das en und MI z das en! Nachfolge fruchtbar MacC. für das eute und
und den Tod) wiıll das „Morgen“ vorbereıten ılft, s ist 1M-=
en und alle anderen Instıtute der Vıta I1eTr auch schöpferisch. ESs ist L1UTr echt, WEeNN
Consecrata sSind 1Im etzten eichen VOIN 0S aus der Erinnerung lebt, und WEln dieser
„Transzendenz“, VOIN dem, was/wer Gott Erinnerung NIC. eın ntellektueller Prozess,
ist und VON dem, Was Goßt mıt der Geschichte sondern eıne auch sakramental gefelerte L:
vorhat S1e sind aller Zeıtbedingtheit benskultur ist, eıne aglıche begegnung mıt
‚eschatologische  C6 Zeichen, welche dıe Zeıt dem run uUuNnseres Lebens, den wir/ich In
deuten und zugleic. ber s1e hinaus ach der 1e Gottes erfahren. Nur eıne solche
VOTN welsen und daran eriınnern, dass die Ge:- „Erinnerung“, für die der e1s Gottes der (ja®
SCANICHTE VOINl Menschheit und KoOosmos 1Im rant ist, ermöglıicht unls eın aufmerksames
etzten eiıne e1Ils- und Befreiungsgeschich- und intelligentes Lesen der eichen UunNnserer
te ist, die noch der Vollendung arrt, eiıne Ge: Zeıt, notwendige kreative LEeUE Anftfänge, Neu-
Schıchte MC allein der Tragık und der orıentierungen und evangelische Prophetie. »
Schuld, sondern der geschenkten Vergebung, In dieser Perspektive Ist MI die „Nachfol-
der Horı1izonte, der Je nkarna- ge(: das etzte Z1ie] christlichen Lebens, SOT11-
t1on des Evangelıums Wer erınnert den DOSL- dern das Durchdrungen- und Gestaltetwer-
modernen Menschen mıt seınem Hang den Ure den eıst, der immer auch der
a-historischer, oft reın innerlicher, 7 ]. EXO- els des Vaters, der fortdauernden
ischer Religiosität na la carte“ och die- Schöpfung VOT Welt und KOSmos IS Ich

Perspektive? möchte betonen, dass D €1 NnIC.
„Geistschwärmerei“ seht Es ist vielmehr e1-

Irnniıtariısche allgemeine Erkenntnis westlicher Theo-
ogle, dass UlNsetre römische Kirche och 1M-
Iner einem Defizıt Pneumatologie,Gotteserfahrung In der
wirklicher „Geistvergessenheıit“, leidet.. * F1

DIie bedarf In dieser ase selner Ge- stärkere eLtONunNn. des „Geıistes“ In eiıner
SCANhICHTLE einer tarken Öffnung für den dy- erneuerten Yınıtätstheologie und es10
namischen els Gottes, der die Kırche, die 1e kann auch für die Theologie des O
Welt, Ja dıe Schöpfung und den KOS- denslebens und seıner Sendung In die elt
1NOS en hält, tändig umwandelt, e_ VOIN eute 1L1UT VOIN Nutzen seIn. Kın ALnı
neuert, In NEeEUE Zeıten iıne „trinıtarı- tarısches und „Christomonistisches“ Kır-
sche und pneumatologische Korrektur“ legt chenD1ı sS1e die Kırche ausscnNlıe  IC als
sıch also nahe. Und das MIC [1UTr aus rün- erk Christi, als seın statisches Herrschafts-
den der theologischen Korrektheit YISUUN- geblet, als eın geschlossenes System, In dem
ches en und Ordensleben orlentlieren und das monistische Einheıitsprinzip vorherrscht
normıleren sıch natürlich und ge- und In dem patrıarchale (respektive: maätke
kreuzigten Jesus, seıner Nähe ZU ater, S@1I- rchale emente das Denken und das Le
[l1eT Hıngabe für alle, besonders für die ArY- ben bestimmen. Gerade Ordenschristen na
INECN, selıner Hıngabe In den Dienst und In den ben aber eigenen el erfahren, wWIe sehr
JOa amı alle eben, ur'! und ukunft be]l einem olchen Verständnis dıe Juridischen
en Aber UuNnsere chrıstlıche Nachfolge, Prinzıpen Vorrang en VOT dem eben, der



Buchstabe VOT dem eIist, eın abstraktes Mo- unNnseren Wegsg erleuchtet, die einzıge Instanz,
dell VOIN „Vollkommenheit“ VOT dem dynamı- dıie Uunls In dıie Vo ahnrhneı unNnseres Lebens,
schen Prozess der täglıchen Bekehrung Uulserer Geschichte, uUunseres Gottes einIuhr
den Seligpreisungen, die „Autorıtä VOT dem
Dienst, die ar der Uniformität Vor
der bunten Komplexıtä der Inkulturation, Einige rolgerungen
die angstliche Beharrung VOT der Je
mutigen Sendung bis die Grenzen derelt Wenn ich In wenıgen Sätzen zusammentfas-
und DIS die Grenzen der siıchtbaren Kır- SseNMN sollte, welche Konsequenzen eın MIa
che rischer Ansatz In der Praxıs der der Z
Es ist eshalb VON eIlOTINET Bedeutung, un en sollte, dann möchte ich diese
dass das okumen „Vıta Consecrata“ sleich Aspekte LTeNNenN
1mM ersten Hauptkapitel VON den Christolo-
gisch-trinıtarischen Quellen des Seweihten (1) Wır können die Ärıse der als kalrös e_
Lebens pricht Dieser Ansatz rlaubt s nam- fahren, WEeNnNn WITr INS entrum Uulserer Dr
lıch, inmıtten der turbulenten Entwicklun- die Erneuerung der OtLteser-
gen und für manchen 1Ur negatıven Zeıter- fahrung tellen Es genugt €e1 NIC Ja
scheinungen der etzten Jahrzehnte und ware gefährlich, sıch den „DOSstmoder-
angesichts der vielen Fragen, welche UulNsere nen  e Formen VOIN Religiosität sechr
Gegenwart und die ukunft verdunkeln, e1- und unNnsere Krneuerung In rein
11eS MI vergessen: Der els Ist allen „Innerlichen“ charısmatischen Erfahrun-
Zeıten verheilsen, auch O  n Er ist eın Gelist gen suchen. Wır können L1UT ukunft
des Lebens, IC des es Neues ist ereıits en In der eınen authentischen YrIa
1ImM Entstehen DIe ukunft hat schon be- rung und Anbetung dessen, der sıch In der
gonNnNen. S1e S schon In UTl  ® Wır erken- Geschichte als ater UuNnseres Herrn Jesu
LIeN das aber leider oft MG vgl Jes A 18- YISLUS  C6 eze1igt hat Wenn, wWIe Kas-
19) en Schwierigkeiten, ihr VOIN innen per® gesagt hat, die Trinitätslehre die
her ZU Durchbruch verhelfen Geistli- Summe und die Grammatiık der m-
ches en ist doch eigentlich nichts ande- ten Geschichte Gottes muıt seıner chöp-
1eSs als die hohe Sensi1ıbilität für die egen- fung ist, dann Sılt für die DIie YIa
wart des Gelstes Gottes In Uulls und In er rung des drei-einen GoLtes ist hre
Kreatur, zugle1ıc aber auch das Engagement, ragende Grundstruktur. Es seht In allen
ihm manchen Un-geıist und alle ihren Formen die Zuwendung des Va
alschen Götter und Götzen ZU auerhNnal- ters ZUT Welt, die ‚In  Ituration  C6 die-
ten Durchbruch verhelfen Ich meıne, WITr ser 1e In Jesus, dem Christus, In der
können als Yısten und als Ordensleute die Geschichte, die fortdauernde „Lrans-
gegenwärtigen Zeiten 11UTr dann deuten, Velr- formatorische“ Präsenz des Gelstes, der
stehen und leben, WenNnn WITFr muıt VOoO ater und VO  > ne usgeht
der bıisher vorherrschenden christologischen
Begründung unNnseres ©  es (als Nachfolge, 2) Wır ollten Uu1ls In der Yr1-Iiondazione der
Nachahmung Jesu 1ImM Sinne UMNMSCHET: eweıli- IM auf sekundäre ptionen verlassen.
gen Gründerinnen und Gründer die Yamıta- Es seht darum, In der Yra des Geistes
riıschen insbesondere pneumatologischen für den Gott des Lebens optieren, WIe
Aspekte der Ekklesiologie und der Theologie er sıch In Jesus Y1ISLUS der elt und dem
der etonen. enn der „Geıist“ Ist die le- ganzen KOosmos erschlossen hat Der E
bendige Wirklichkeit Gottes In UNs, die Quel- nıtarısche Gott hat sıch als Beziehung C1-
le, aus der WITr trinken, der Lichtstra der schlossen, als Prinzıp des Dıialogs, als EIn-
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heit In der Vielfalt und 1e In der Eın- Kontemplation rwächst „COMDass10N“,
heit, als dynamische Wirklichkeit, welche ‚Gefährtenschaft“, Solıdarıtät, die VoON

hıs das Ende der Zeıit Neues schafft. Dauer ist. Nur aus der Kontemplation m
den WIFr den Weg und mıt den Men-
schen, NIC. L1UTr muıt denen aus dem e1-(3) DIie Yagende YUuktiur der Ist dıie Im

Namen Jesu, 1Im Hören des ortes und Haus des aubens Wır sind VON

1M Brechen des Brotes versammelte COIN- Gott auf den Wes den Armen und
mMun10 VOINl Schwestern und Brüdern, die Schwachen esandt In der eutıgen Welt
SIa Namen Gottes, des Vaters“, aills sind Werkzeuge des Friedens, des
Schwestern und Brüder adıikal sleich Zuhörens, des Versöhnens efragt
SINd. Ich Slaube, WITr werden In ukunft,
auch In hbewusster Abkehr VOIN atrıar- (5) DIie der ukunft 111USS 100 Namen des
chalischen und matriarchalischen Verıir- eınen Vaters den HIS eute aKTLısSCc gel-
rungen und Sünden der Vergangenheit, tenden Vorrang der klerikalen emente
immer kleine, für dıe seistliche Kommu- VOT den aıkalen emente SOWIE den DIS
nıkation und für die effektive Partiızıpati- eute seltenden Vorrang der Männer VOT

offene Kommunıitäten und Ge- den Frauen überwinden. DIiese Klassen-
meinschaften aben, wenıger ro unterschiede SsInd für das Zeugnıs der

In der modernen und postmodernen eltStrukturen, alur immer mehr „Zellen
lebendigen aubens  “ Für UunNseTrel Weg schädlich S1e finden In einer erneuerten
In die ukunft ist CS lebenswichtig, dass Theologıe der keine Rechtfertigung
UunNnsere Gemeinschaften solche ebendi- mehr.
gen Zellen siınd oder werden, In denen WITr
voreinander Rechenschafl blegen ber (6) DIie besonders „radıkale“ orm der
UulNserell Glauben und ber die ollnun quela In der bringt 65 mıt sich, dass
die In uUuns Ist, In denen WITr uUunNnserelil GClau- dıe In besonders intensıver Weise die
ben auch erfahren und felern. Wenn das an der ‚Geschwisterlichkeıt mıt den
MIe seschieht, bauen WITr alle UuNnsere Armen und Notleidenden SUC DIe Bot-
deren ane auf Sand schaft Jesu VOIN liebenden ater ruft uns

auf A0 Befreiung der Armen und 000

(4) ES seht mMD insbesondere darum, mıt- Überwindung aller menschengemachten
ten In UunNnserer säkularisıerten, 1gitall- Diskriminierungen, se1l CS auigrun VOIN

RaSSE, Geschlecht oder sozlalem Statussıerten, funktionalisierten und lobalı-
s]ıierten elt Orte der Kontemplation S1e ädt Nn1IC. uletzt dazu e1n, die ge
SCNalien Kontemplation verstehe ich samıte elebte und unbelebte Schöpfung
l1er als eıne Grundhaltung der weck- NIC. unter dem Aspekt der 99  ützlic
reiheit, der Freude Gott und Keits sehen, sondern als Geschenke des
ebet, einer kreativen, NnIC. ıtuali- Schöpfers, als eichen Zuwendung, als

Abbild seıner Schönheitsıierten ıturgle. DIie Vertiefung der kon-
templatıven Dımension kann MC L1UTr
eın nlıegen unter vielen sSeIn. S1e ist für (7) DIie hat L1UT ukunft In einer „QanZz-
die In der elt WIe 1Im Claustrum VOIN heıitlichen“ (integralen) Spiritualität, die
italer Notwendigkeit Sind WITFr „Zeugen“ auUus der prımären Option für GOott
Gottes, mıt einem „kontemplativen  c In ihr sıind 1Im Sinne des Gebetes Jesu die
IC® auch für die Schöpfung, die Welt die Verherrlichung des Namens
und hre Menschen, auf hre edrohun- (‚ottes und die das Kommen S@1-
gen und Hoffnungen enn L1UT auUs der 11eSs Reiches ZzweIl Aspekte einer einzıgen
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Glaubenshaltung DIe hat MD Zl- Chance der erneuerten darın, den Men-
un Wenn s1e sıch In einer Ver- schen, Verheirateten WI1e Zölıbatären, ler1-
bindung VON „Mystik und Politik“, VON kern WIe Laıen, Männern WIe Frauen einen
Gottesdienst und Dienst der Welt „dem unersetzbaren Dienst leisten, indem s1e
en der Welt“ 1mM Sinne Jesu verbun- ihnen sagt Du bıst er Grenzen und
den weils und die „spirıtualistischen“ und Konditionierungen A reıhel erufen
„ftundamentalistischen“, aber auch die eın en enn NMIC 1Ur operationali-
„funktionalistischen“ Häresien In den E1- sierbare 1ele, sondern hat auch eınen tiefe-

Reihen überwindet Hen SIinn und eın Ziel Du bist, WI1Ie immer du
eingeschätzt wiırst oder diıch selber siehst, In
Gottes en WertLvo enn du bist eliebtSchlufßsbemerkung:
Hermann CNalucC ofm

Kehren WITr Z Ausgang dieser arlegun- I 1999
gen zurück: Auf den ersten IC erscheint
eS wenıg hılfreich, für dıe Erneuerung der
auf den Begriff des „Vaters“ rekurrieren.
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